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56 Dnlänbifcßc tttiffion

Unfere Pfarrfcmöe

Sis bic bodiwürbigften fcf>t*»eijerifcf>crt 23i«

fd)öfe im er fien ©ablehnt unfcres Dabrbim-
berts beim Pater pius X. intervenierten,
unt bas <£pipl)anieopfee für Keufnung wn
Pfarrbefolbungsfonben in unferer Piafpora rer
wenbeit ju bürfen, amtete *£. ^erbinanb Sd)er3inger als ffiefd)äfts-
füßrer ber Dnlänbifcßen Uîiffion. Pie v»ielen Porarbeiten 311 biefer
Pleugrünbung nebft mand) anberen Uîûben finb bas unfterblkße Per«
bienfi bes 311 Knfang bcs Pcricßtsjaßres fetig Perftorbenen. Per fd)öne
igrfolg ber pfarrfonbfiiftung möge ein ebrenbes tlnbenïen bes Perewig«
ten bleiben.

bereits tonnten jS Piafporapfarreien mit einem Pfarrbefotbungs«
fonb ausgestattet werben. Had) YPunfd) unb Porfcßlag bes f)od)wfi.
ïgerrn Bifcßofs von St. ©allen foil buret) bas ©pipbaiueopfer J940
bie Pfarrei 2b u et) s im ft. gallifd)en Kbeintal rerfelbftänbigt werben,
tllöge bas ïatbolifd)e Polt burd) fein Preifönigsopfer biefer Pfarrei
helfen, bie Dnlänbifd)e ittiffion 311 entlasten, bamit fie il)re ©aben
wieber neuen nîiffionsfiationen 3Utv>enben tann!

iUttt)olifd) X^udfs (0t. (Sailen).
Dm rl)cintatifd)en Werbenberg blieb beim großen Singen um ben ©tau«

ben im j6. Daßrßunbert einzig bie ©emeinbe ©am s ber fatßoti(d)en Xircße
treu. Octjt nod) erinnert bie bort jät>rtict> abgehaltene fogen. ©amseßobpro«
3cffion an bie iBntfcßeibung ber ©amfer für bie Fatßolifcße Seligion. Paßer
Fomntt es, baß jegt nod) fo)ufagen alte Pürger ron Pud)s, ©rabs, Sevelen
etc. protefianten finb.

Pas Kufbtüßen ber Sticferei«Dnbuftrie, befonbers aber bie tEntmictlung
bcs ©ren3baßnßofcs Pucßs brad)ten für Pucßs unb ©rabs einen bebeuten-
ben PerölFerungs«3umad)8, baruntcr aud) maneße SatßoliFcn. Pa riete ben
Weg über bie ©ren3e naeß Scßaan in £iccßten(tein unb cr(t reeßt nad)
©ams, woßin fie eigentlicß geßörten, feßeuten, crfaltcte ber FatßolifCße
©taube in rieten 3ugewanberten ^amitien. Ums Daßr isgo würbe feit
ber Xeformation 311111 crflcnntal wieber Fatßoli)d)er ©ottesbienfl in Pucßs
geßatten unb ron ba an regelmäßig an alten Uîonatsfonntagen unb an ben
ßöeßften b'efitageit im geräumigen Saale 3ur „Sßätia". Pie pafioration
würbe immer nod) ron ©ams' aus beforgt. Pen Xeligionsunterricßt er»
teilte ßauptfäcßlicß ber ßoeßw. *£err Saptan tfbuarb »ibneter, 3uerfi als
Saplan in ©ams, bann ron Wartau aus als bortiger Piafpora«pfarrer.
Perfelbc maeßte fteß aud) rerbient um ben Pau eines eigenen Kircßleins

Inländische Mission

Unsere pfarrfonde

Als die hochwürdigsten schweizerischen Bi-
schöfe im ersten Jahrzehnt unseres Iahrkun-
derts beim Hl. Vater Pius X. intervenierten,
um das Epiphanieopfer für 2leufnung von
pfarrbesoldungsfonden in unserer Diaspora vcr
wenden zu dürfen, amtete H. H. Ferdinand Scherzinger als Geschäftsführer

der Inländischen Mission. Die vielen Vorarbeiten zu dieser
Neugründung nebst manch anderen Mühen sind das unsterbliche
Verdienst des zu Anfang des Berichtsjahres selig Verstorbenen. Der schöne

Erfolg der psarrfondstiftung möge ein ehrendes Andenken des Verewigten
bleiben.

Bereits konnten iS Diasporapfarreien mit einem pfarrbesoldungs-
fond ausgestattet werden, làach ìVunsch und Vorschlag des hochwst.
Herrn Bischofs von St. Gallen soll durch das Epiphanieopfer 1040
die Pfarrei Buchs im st. gallischen Rheintal verselbständigt werden.
Möge das katholische Volk durch sein Dreikönigsopfer dieser Pfarrei
helfen, die Inländische Mission zu entlasten, damit sie ihre Gaben
wieder neuen Missionsstationen zuwenden kann!

Ratholisch Buchs (St. Gallen).
Im rhcintalischen Merdenberg blieb beim großen Ringen um den Glauben

im id. Jahrhundert einzig die Gemeinde Gains der katholischen Rirche
treu. Jetzt noch erinnert die dort jährlich abgehaltene sogen. Gamschol-Pco-
zcssion an die Entscheidung der Gamser für die katholische Religion. Daher
kommt es, daß jetzt noch sozusagen alle Bürger von Buchs, Grabs, Scvelen
etc. Protestanten sind.

Das Ausblühen der Stickerei-Industrie, besonders aber die Entwicklung
des Grenzbahnhofes Buchs brachten für Buchs und Grabs einen bedeutenden

Bevölkerungs-Zuwachs, darunter auch manche Aatholiken. Da viele den
Meg über die Grenze nach Schaan in Liechtenstein und erst recht nach
Gams, wohin sie eigentlich gehörten, scheuten, erkaltete der katholische
Glaube in vielen zugewanderten Familien. Ums Jahr is?o wurde seit
der Reformation zum erstenmal wieder katholischer Gottesdienst in Buchs
gehalten und von da an regelmäßig an allen Monatssonntagcn und an den
höchsten Festtagen im geräumigen Saale zur „Rhätia". Die Pastoration
wurde immer noch von Gams aus besorgt. Den Religionsunterricht
erteilte hauptsächlich der hochw. Herr Raplan Eduard Ebncter, zuerst als
Raplan in Gams, dann von Martau aus als dortiger Diaspora-pfarrcr.
Derselbe machte sich auch verdient um den Bau eines eigenen Rirchlcins
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Hall). Pfarrfird;c in Xhtcba

(St. CSrtllen)

in 23ud)a. (Pott lohne it;m fotrie bcr 3nlänbifd;en Uîiffion unb alten Wobt«
tdtern ihre SDienftc unb Spenben!

3lm 4. Xlbrcnt«Sonntag ;sp6 fonntc baa t>on ^errn Xlrd;iteEt ^arbegger
neu crftcllte Kircfylcin in 23ud;s benebijiert trerben. $tic prebigt I;ielt bei
biefem Xlnlaffc bee l;od;it>iitbigc ^err Stircftor 3 01; a it n % ü n 5 I e aua
.tfelbfird), bamala befannt ala ^crauagcbcr bca „pelifan", jeçt ala Kräuter»
pfaeeer in Si.tera. Von ^elbfird; aua beforgte cr in bee ^olgejcit ben ©ot<
teabienff in Xiucfya unb liberficbette auf ben »£er3*3cfu^reitag im 3uli ;sps
uad) 25ud;a, too cc nun ala î)iafpora»Pfarrcr triefte bia JP07. Seinem ©r<
timiamua, feinet- ficutfcligfeit unb feiner VPol;ltätigfeit ift ea ju einem großen
vCcilc 3U5ufd;rcibcit, baft ftcf) biefe îîîiffionaftation tu einer foliben pfarret
cntiricfcltc. ^od;tr. ^err Pfarrer Küntlc trar eifrig tatig für eine immer
beffere Xfuaftattung ber "Äird;c. (Er ließ eine (Empore bauen, fcf;afftc eine
(ßrgcl an, errid;tctc ttrei Seitenaltärc. (Er taufte aud) ein Sticfcrltaua in
ndd)fter tidl;c ber Kird)C unb baute ea in eilt pfarrl;aua mit llntcrricbtelofal
um, baa jetjt itod; bicfeit 3irccfcn bient unb fürjlid; renoriert trurbc. Sd;licft-
lid; übergab et- bic Kird;c mit pfarthaua unb einem beträd;tlid;cn ©runb-
ftücfe fd;ulbenfrei bent bamala amtierenben l;od)trürbigfien 23ifd)of Xluguflinua.
daneben trar er ein befonberer ^brberer ber tgertOefu^erettrung unb ber
öftern Kommunion. So treijt bic £l;ronif ;u berichten, ba£ int 3abrc jpoj-
baa ^erj.Pcfu^'eft am Freitag ttad; ber ^ronleid)nantaoftav jum crflcnmal

Unsere pfarrfondc Z7

Rath. Pfarrkirche in Luchs

<St. Gallen)

in Luchs. Gott lohne ihm sowie der Inländischen Mission und allen Wohltätern

ihre Dienste und Spenden!
Am 4. Advent-Sonntag issd konnte das von Herrn Architekt Hardeggcr

neu erstellte Rirchlein in Luchs benediziert werden. Die predigt hielt bei
diesem Anlasse der hochwürdige Herr Direktor Johann Runzle aus
Feldkirch, damals bekannt als Herausgeber des „Pelikan", jetzt als Rräuter-
pfarrer in Zizers. Von Feldkirch aus besorgte er in der Folgezeit den
Gottesdienst in Luchs und übersiedelte aus den Herz-Aesu-Freitag im Juli i9?S
nach Luchs, wo er nun als Diaspora-Pfarrer wirkte bis 1007. Seinem
Optimismus, seiner Leutseligkeit und seiner Mohltätigkeit ist es zu einem großen
Teile zuzuschreiben, daß sich diese Missionsstation zu einer soliden Pfarrei
entwickelte. Hochw. Herr Pfarrer Rünzlc war eifrig tätig für eine immer
bessere Ausstattung der Rirche. Er ließ eine Empore bauen, schaffte eine
Grgcl an, errichtete zwei Seitenaltäre. Er kaufte auch ein Stickerhaus in
nächster iAähc der Rirche und baute es in ein Pfarrhaus mit Unterrichtsloka!
um, das jetzt noch diesen Zwecken dient und kürzlich renoviert wurde. Schließlich

übergab er die Rirche mit Pfarrhaus und einem beträchtlichen Grund
stücke schuldenfrei dem damals amtierenden hochwürdigsten Lischof Augustinus.
Daneben war er ein besonderer Förderer der Herz-Icsu-Verehrung und der
öftern Rommunion. So weiß die Chronik zu berichten, daß im Jahre 1905
das Herz-Icsu-Fest am Freitag nach der Fronleichnamsoktav zum erstenmal



3S 3nlänbifd)e Pîiffion

enblid) mit 2$ Kommunionen unb feierlichem Segen gefeiert »erben Fonnte
nad) jahrelangem Bemühen bes Seelforgers.

Unter feinem Nachfolger, bem *3. &. Dr. ^ribolin © f d) w e n b 0007
bis jojî) würbe bic Pfarrei nach innen unb außen noch mehr ausgebaut. Per
rcchtsFunbige Pfarrherr fcf)cute Feine tTlülfe, um beit XatholiFen auf verfd)ie»
benen ©ebièten ju ihrem Xed)tc ju verhelfen unb ben '.Einfluß bes Seelforgers
ju erweitern. Wenn bics auch nicht immer ohne Kampf abging, fo hatten
boch nachher bie KatholiFen manchen Porteil bavon.

Pein *3. 13. Pfarrer Kilian ^olcnftein (joj?—J024) gelang es,
banF feiner Fenjilianten Natur unb feines leutfeligen Wefens bas Berbältnis
ju ben protejiantifchen tHitbürgern frieblidher ju gehalten. Iiis ©renjpfarrer
hatte er in ber Kriegs» unb Nad)Feiegsjeit aud) vielfach ffielegenheit, Äcutcn
aus verfd)iebenjtcn Nationen feclforgliche unb caritative Pienße ju erweifen.
Ueberhaupt ift bas Piafpora«Kird)lein in Bud)s fchon vielen Purchreifenben
ein willFommener 3uflud)tsort gewefen. ifajl jeben Sonntag fiet>t man beim
©ottesbienjl eine Xnjahl Jtembe aus verfd)iebenfiett ©egenben.

Pie SeelforgstätigFeit bes *£. Pfarrer 3oh«ttn Weber O024 bis
1039) war flarF beeinflußt von ber cud)arißifd)cn, liturgifchen unb biblifd)cn
Bewegung, woburd) ber ©ottesbienjl lebenbiger gehaltet unb bas Jufammen»
gehörigFeitsgefühl ber Pfarreifamilie bebeutenb geförbert würbe. Pie aFtivc
Beteiligung ber ©laubigen beim ©ottesbienjl würbe nad) unb nach 5UC Selbjl»
vcrßänblid)Feit. (Dbwolfl Fein befonberer 3uwad)s ber BevölFerung in biefer
Seit ju verjeichnen war, würbe boch bas Kird)lcin ju Flein, um allen geniigenb
piaç ju bieten.

3etjt jeigte fid) ber große Nachteil, baß bie Budjfer Feine öffentliche aner»
Fannte Fatl)olifd)e Kirchgemeinbe hatten mit ben einer folcßen juFommenben
Xed)ten. tCrotjbcm ber tit. ffiemeinberat bie ©enehmigung für bie geplante
Kird)en»lErweiterung gegeben hatte, würbe vont Xnjlößer lEinfpruch bagegen er»
hoben. lErjl nach halbjahrigem Xedjtsjlreit würbe burd) lEntfdjeib bes Xegterungs-
rates erlaubt, bas Piafpora»Kitd)lein burch Xnbau ju vergrößern. PanF ber
©pfcrfreubigFeit ber Buchtet KatljoliFen unb ber tttithilfe bes bod)würbigftcn
i^crrn Bifdjofs unb ber 3nlänbifd)en tTîiffion wie aud) weiterer Wohltäter
Fonnte bic Kird)en»®rwciterung mit Xcnovation unb ©rgel.Neubau im Cabre
J03O/J03J unter Äeitung von v^errn 2lrd)iteFt Steiner in Sd)wyj glücflid)
burchgeführt werben. Pie Bud)fer KatholiFen wiffen ihre fd)öne, heimelige,
„betige" Kirdhe ju fd)ätjen unb viele fd)on, bie ihren Woljnjitj wechfeln muß»
ten, hätten biefelbe am liebjlen mitnehmen mögen.

Seit Dahren befd)äftigcn fidj bie Bud)fer KatholiFen mit bem ©ebanFen,
eine eigene Kird)gcmeinbc~ ju grünben unb bic 3nlänbifd)c Uîiffion, bie wieber
neu gegrünbeten Pfarreien helfen follte, ju cntlaßen. Pie notwenbigen
Schritte beim hfthfürbigßen ©rbinariate unb beim jl. gallifcßcn Xbminijlra»
tionsrate finb bereits getan. Was uns aber fehlt, bas finb bie nötigen ^onbe
für bie Xircße unb bie Befolbung bes Pfarrers.

3n fehr vcrbanFenswcrter Weife hat ber hod)würbigjle v^ert Bifchof von
St. ©allen bas näcßfte ®piphanic»©pfer jur Xeufnung eines
fifarrbefolbungsfonbes für bie Pfarrei Buchs (St. ffial«
en) beftimntt.

©Ott vergelte allen ihre ©aben, bie jur Berfelbjlänbigung ber Pfarrei
Bud)8 etwas beitragen unb allen, bie in frühern fahren biefer Piafpora»
Pfarrei etwas jugewenbet haben! 3. W.

3S Inländische Mission

endlich mit ZS Kommunionen und feierlichem Segen gefeiert werden konnte
nach jahrelangem Bemühen des Seelsorgers.

Unter seinem Nachfolger, dem H. H. Dr. Fridolin Gschwend (1907
bis 1915) wurde die Pfarrei nach innen und außen noch mehr ausgebaut. Der
rechtskundige Pfarrherr scheute keine Mühe, um den Katholiken auf verschiedenen

Gebieten zu ihrem Rechte zu verhelfen und den Einfluß des Seelsorgers
zu erweitern. Wenn dies auch nicht immer ohne Kampf abging, so hatten
doch nachher die Katholiken manchen Vorteil davon.

Dem H. H. Pfarrer Rilian Holenstein (1915—19:4) gelang es,
dank seiner konzilianten Ulatur und seines leutseligen Wesens das Verhältnis
zu den protestantischen Mitbürgern friedlicher zu gestalten. Als Grenzpfarrer
hatte er in der Kriegs- und Nachkriegszeit auch vielfach Gelegenheit, Leuten
aus verschiedensten Nationen seclsorgliche und caritative Dienste zu erweisen.
Ueberhaupt ist das Draspora-Rirchlein in Buchs schon vielen Durchreisenden
ein willkommener Zufluchtsort gewesen. Fast jeden Sonntag sieht man beim
Gottesdienst eine Anzahl Fremde aus verschiedensten Gegenden.

Die Seelsorgstätigkeit des H. H. Pfarrer Iohann Weder (1924 bis
1939) war stark beeinflußt von der eucharistischen, liturgischen und biblischen
Bewegung, wodurch der Gottesdienst lebendiger gestaltet und das
Zusammengehörigkeitsgefühl der pfarreifamilie bedeutend gefördert wurde. Die aktive
Beteiligung der Gläubigen beim Gottesdienst wurde nach und nach zur
Selbstverständlichkeit. Obwohl kein besonderer Zuwachs der Bevölkerung in dieser
Zeit zu verzeichnen war, wurde doch das Rirchlein zu klein, um allen genügend
Play zu bieten.

Jetzt zeigte sich der große Nachteil, daß die Buchser keine öffentliche aner.
kannte katholische Rirchgemeinde hatten mit den einer solchen zukommenden
Rechten. Trotzdem der tit. Gemeinderat die Genehmigung für die geplante
Rirchen-Erweiterung gegeben hatte, wurde vom Anstößer Einspruch dagegen
erhoben. Erst nach halbjährigem Rechtsstreit wurde durch Entscheid des Regierungs-
rates erlaubt, das Diaspora-Kirchlein durch Anbau zu vergrößern. Dank der
Opfersreudigkeit der Buchser Katholiken und der Mithilfe des hochwürdigsten
Herrn Bischofs und der Inländischen Mission wie auch weiterer Wohltäter
konnte die Kirchen-Erweiterung mit Renovation und Grgel-vìeubau im Iahre
1930/1931 unter Leitung von Herrn Architekt Steiner in Schwyz glücklich
durchgeführt werden. Die Buchser Katholiken wissen ihre schöne, heimelige,
„betige" Kirche zu schätzen und viele schon, die ihren Wohnsitz wechseln mußten,

hätten dieselbe am liebsten mitnehmen mögen.

Seit Iahren beschäftigen sich die Buchser Katholiken mit dem Gedanken,
eine eigene Rirchgemeinde zu gründen und die Inländische Mission, die wieder
neu gegründeten Pfarreien helfen sollte, zu entlasten. Die notwendigen
Schritte beim hochwürdigsten Ordinariate und beim st. gallischen Administrationsrate

sind bereits getan. Was uns aber fehlt, das sind die nötigen Fonde
für die Kirche und die Besoldung des Pfarrers.

In sehr verdankenswerter Weise hat der hochwürdigste Herr Bischof von
St. Gallen das nächste Epiphanie-Opfer zur Aeufnung eines
pfarrbesoldungsfondes für die Pfarrei Buchs (St. Gallen)

bestimnit.
Gott vergelte allen ihre Gaben, die zur Verselbständigung der Pfarrei

Buchs etwas beitragen und allen, die in frühern Iahren dieser Diaspora-
Pfarrei etwas zugewendet haben! I. W.
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